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Brüder! 

 

Sorgt euch um nichts,  

sondern bringt in jeder Lage  

betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott! 

 

Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt,  

wird eure Herzen und eure Gedanken  

in der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren. 

 

Schließlich, Brüder:  

Was immer wahrhaft, edel, recht, was lauter, liebenswert,  

ansprechend ist, was Tugend heißt und lobenswert ist,  

darauf seid bedacht! 

 

Was ihr gelernt und angenommen, 

gehört und an mir gesehen habt, 

das tut!  

  

Und der Gott des Friedens wird mit euch sein.  

    

    Philipper 46-9 

  Lesung am Erntedanksonntag 

 

Erntedank ist jeden Tag! 

  

Im Gebet 

Ihr/Euer 

Pfarrer Janusz
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1.  Sonntag im Monat, 10.00 Uhr ς KinderWortGottesdienst im GZ 
Sonntags nach dem Gottesdienst ς Kirchenkaffee 

1. Samstag im Monat, 11.00 Uhr ς Gottesdienst im Elisabeth-Maas-Haus 
 
 

 
 
  

Termine und Gruppen: 
Montag 15.00 ς 16.00 Uhr Seniorengymnastik 

1. Sonntag im Monat  
i.  Anschluss an den Gottesdienst  

Messdienerstunde  
weitere Termine nach Vereinbarung 

1. Mittwoch im Monat  16.00 ς 18.00 Uhr Seniorensingkreis 

 Gottesdienste in St. Peter 
Donnerstag 
 

19.00 ς 20.00 Uhr 
Eucharistiefeier + stille Anbetung  

Freitag 10.00 Uhr 
Eucharistiefeier 

Samstag 17.00 Uhr 
Vorabendgottesdienst 
anschl. Beichtgelegenheit 

Sonntag 10.00 Uhr  
Hochamt für die Pfarrgemeinde 

Bitte beachten: 

Sonntag, 12.10.2014 10.00 Uhr Gottesdienst 
anschl. Erntedank im Gemeindezentrum 

Sonntag, 26.10.2014 
Weltmissionssonntag 

10.00 Uhr Gottesdienst  
anschl. Missio-9ǎǎŜƴ αIǳƴƎŜǊǎǳǇǇŜά ƛƳ D½ 

Sonntag, 2.11.2014 
Allerseelen 

10.00 Gottesdienst 
13.30 Gräbersegnung Alter Friedhof 
15.00 Uhr Gräbersegnung Neuer Friedhof 
Ablauf: Andacht in der Trauerhalle, Gang 
mit den Osterkerzen zu verschiedenen 
Stationen auf dem Friedhof, Gebet und 
Lied. 

Sonntag, 9.11.2014 10.00 Uhr Gottesdienst 
anschl. Start des Kommunionunterrichtes  

Dienstag, 11.11.2014  
St. Martin 

17.00 Uhr St. Martinsfeier in unserer 
Kirche; anschl. Laternenumzug 
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Wir  laden ein! 
 

Liebe Gemeinde!  

Am 1. Adventssonntag,  

30.11.2014 , 

bereiten die Messdiener  

von St. Peter den Kirchenkaffee  vor  

und laden Sie alle ganz herzlich dazu ein!  
 

Ihre  Minis 

 

 

 

  
 

 

Liebe Kinder!  

Am 1. Adventssonntag , 

30. November,  

seid Ihr nach dem Gottesdienst ganz herzlich  

zum Advent sbast eln  

       eingeladen! 

Dann basteln wir:  

Sternchen und Schneeflocken,  

Engelchen und Teelichthalter,  

Geschenkanhänger und Grußkarten  

und vieles mehré. 

 
 

 

 

Übr igens:  

Die nächsten KiWoGo  finden statt amΧ 
Χ Sonntag, 2. November, und Sonntag, 7.  Dezember 2014. 
Bringt auch Eure Geschwister und Freunde mit, wir freuen uns auf Euch! 
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KürbissǳǇǇŜ αtƭǳǎά 
Der Papst stellt in seiner Botschaft zum diesjährigen Sonntag der 

Weltmission ς ein weiteres Mal ς die Freude, die das Evangelium denjenigen 
schenkt, die sich von der Botschaft Jesu ergreifen lassen, in den Mittelpunkt. In 
diese Freude des Evangeliums schließt er auch die Freude des Evangelisierens, 
d.h., die Weitergabe der Frohen Botschaft, mit ein. 

Allerdings ς kaum einem von uns wird es möglich sein, wie einst die 
Apostel in die Welt hinaus zu ziehen und die Botschaft vom erlösten Menschen 
auf diese Art und Weise weiterzutragen. Dazu berufen ς und befähigt ς sind 
letztlich nur wenige. 

An uns ist es aber, diejenigen, die diesen Aufbruch in die Mission wagen, 
so gut wie möglich zu unterstützen. Zu dieser Unterstützung gehört auch die 
finanzielle Unterstützung, für die in allen Gemeinden am Sonntag der 
Weltmission, am 26.10.2014, geworben wird. 
  αƳƛǎǎƛƻάΣ Řŀǎ Internationale Katholische Missionswerk, stellt in diesem 
Jahr Pakistan als Beispielland in den Mittelpunkt des Sonntags der Weltmission. 
Weit verbreitete Armut, Mangel an öffentlicher Sicherheit und eine hohe 
Analphabetenrate kennzeichnen das Land. Viele Menschen haben keinerlei 
Zugang zu Bildung und Gesundheitseinrichtungen. Besonders Frauen und 
Mädchen sind wirtschaftlich, sozial und politisch stark benachteiligt.  

Unsere großzügigen Spenden kommen hier an, können helfen, können 
Leiden und Benachteiligung lindern ς und zeigen, dass geschwisterliche 
Solidarität für Christen keine leere Floskel ist. 

In diesem Zusammenhang soll nochmals Papst Franziskus mit seiner 
Botschaft zum Sonntag der Weltmission zu Wort kommen.  Er zitiert aus dem 2. 
YƻǊƛƴǘƘŜǊōǊƛŜŦΥ αDƻǘǘ ƭƛŜōǘ ŜƛƴŜƴ ŦǊǀƘƭƛŎƘŜƴ DŜōŜǊάΦ 

Ein traditionell fröhliches Ereignis in unserer Gemeinde ist das alljährliche 
Verspeisen des großen Erntedankkürbisses als leckere Suppe. Zu diesem 
gemeinsamen Essen lädt St. Peter dieses Jahr deshalb im Anschluss an den 
Gottesdienst am Weltmissionssonntag herzlich ein! 

Für einen Beitrag von 2,-- ϵ Ǝƛōǘ Ŝǎ YǸǊōƛǎǎǳǇǇŜ ǳƴŘ ²ŜƛǖōǊƻǘΣ DŜselligkeit, 
gute Laune und ein Körbchen, das weitere (fröhlich gegebene) Spenden gerne 
aufnimmt!  

Gabriele Türmer 
 

Vorankündigung: Adventskranzbasteln ς Sa., 29.11.2014  
Auch in diesem Jahr können wieder unter fachkundiger Anleitung 

Adventskränze gestaltet werden ς am Sa., 29.11., 10 h im GZ. Bitte beachten Sie 
dazu die Vermeldungen und die rechtzeitig ausliegenden Anmelde-/Infozettel! 

http://www.missio.com/laender/asien/pakistan
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αIŀǳǇǘǎŀŎƘŜΥ .ǳŎƘΗάΧ 
ΧΣ ŘŜǊ tŜǘŜǊŀƴŜǊ [esekreis, trifft sich wieder am Donnerstag, 
14.11.2014, im kleinen Saal des Gemeindezentrums, um bei 
Wasser, Wein und Knabbereien über Marianne Fredrikssons Buch αMaria 
Magdalenaά ins Gespräch zu kommen. Neue Leser sind herzlich willkommen!  
 

Autorenlesung:   
 

Ein Buch von den kleinen Dingen und vom großen Glück... 

Wer ein Buch von ihr gelesen hat, der wird ς wahrscheinlich ς süchtig! 
Nach einer kreativen Pause hat die Berliner Schriftstellerin Christine Vogeley, 
mit unserer Stadt durch ihren langjährigen Wohnsitz im Landkreis Offenbach 
verbunden, ihr neues Werk, αDie Liebe zu so ziemlich allemάΣ fertiggestellt. 

Der Roman rund um ein kurioses Museum, in dem das Leben Kapriolen 
schlägt, breitet einen bunten Geschichten- und Schicksalsreigen vor uns aus: Die 
nette, überarbeitete Kuratorin Carlotta verliebt sich gleich zu Beginn in einen 
schwedischen Professor, der ein interessantes Bild zu verleihen hat. Alles 
könnte gut sein, ist es aber nicht, denn das Bild löst eine Kettenreaktion 
aufwühlender Ereignisse aus, denen ihr Glückspotential nicht sofort anzusehen 
ist! Viel Lebensklugheit ist gefragt, bis es am Ende... ja was? Wie die fesselnde 
Story schließlich endet, wird hier natürlich nicht verraten ς es gibt ja auch nicht 
den Wackelpudding vor dem Salat! 

Wer Christine Vogeleys frühere Werke (fast alle wurden verfilmt) kennt, 
der weiß, dass ihr Sinn für die Kuriositäten und Absurditäten des Alltags 
gesunde Zwerchfellgymnastik garantiert. Und auch wenn es keineswegs immer 
leicht und lustig und fröhlich zugeht, so enden ihre Geschichten niemals traurig 
oder gar trostlos! Eine »Tankstelle für Lebensmut«, so charakterisieren ihre Fans 
ihre Romane. Christine Vogeley charakterisiert ihre Fans ihrerseits so: Sie sind 
fast alle jenseits der Vierzig, haben meist viel Gepäck im Rucksack, stehen auf 
beiden Beinen ς manchmal auch nur auf einem ς mitten im Leben. Sie mögen 
die Mischung aus Tiefgang und Unterhaltung und ς sie lachen gern! 
 

Christine Vogeley liest aus ihrem neuesten Roman am 
Freitag, den 21.11.2014, 19.30 Uhr, 

 im Gemeindezentrum St. Peter. Eintritt: 3.- ϵ όōŜƛ 9ƛƴƭŀǎǎύ 
 

²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎΣ Řŀǎǎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ αIŀǳǇǘǎŀŎƘŜ .ǳŎƘά ȊǳƳ ŜǊǎǘŜƴ aŀƭ 
eine Autorin zu uns kommt und ihr Werk selbst vorstellt!  
Christine Vogeley, geboren 1953, Jazzerin, Kabarettistin und Kunsthistorikerin, 
lebt als freie Autorin in Berlin und an einem See in Brandenburg. Frühere Werke 
ς u.a.: Dritte Sonnenblume links, Sternschnuppensommer 



7 

 

Die Kirche und die Ehe ς oder:   
Wie kann die Kirche die Familien unterstützen?  Bischöfe beraten in Rom 

Am vergangenen Montag hat die α5ǊƛǘǘŜ !ǳǖŜǊƻǊŘŜƴtliche 
VollversŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǊ .ƛǎŎƘƻŦǎǎȅƴƻŘŜά ƛƳ ±ŀǘƛƪŀƴ ihre Arbeit aufgenommen. 
Thema der Versammlung, die zwei Wochen tagen soll und großes 
Medieninteresse erfährt, ist die Ehe- und Familienseelsorge. Wie kann die 
Kirche Eheleute und Familien in den besonderen Herausforderungen, vor die die 
moderne Welt sie stellt, unterstützen? In den Medien erscheint das Thema oft 
reduziert auf die Frage nach der Zulassung Wiederverheirateter Geschiedener 
zur Eucharistie, tatsächlich geht es aber um weit mehr, wie Papst Franziskus den 
Synodenteilnehmern einschärfte: 9ǎ ƎŜƘŜ ŘŀǊǳƳΣ αŘƛŜ ²ƛǊƪƭƛŎhkeiten und 
Probleme der Kirche Ȋǳ ǘǊŀƎŜƴά ǳƴŘ Řŀǎ α9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳ Ǿƻƴ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜά Ȋǳ 
verkünden. Die Bischöfe sollten eine offene Sprache führen, sƛŜ ǎŜƛŜƴ αŘƛŜ 
{ǘƛƳƳŜ ŘŜǊ hǊǘǎƪƛǊŎƘŜƴάΣ Řŀǎ ǎŜƛ αŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎάΦ αIƻŦŦƴǳƴƎά ǳƴŘ 
α.ŀǊƳƘŜǊȊƛƎƪŜƛǘά ǎƻƭƭŜ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭƴ, so der 
ungarische Kardinal Peter Erdö in seiner Einführungsrede am Montagmorgen ς 
aber gleichzeitig müsse die Kirche ŀǳŎƘ αŘŀǎ DƭŀǳōŜƴǎŜǊōŜ ƛn seiner Reinheit 
ōŜǿŀƘǊŜƴά. Eine schwierige Gratwanderung ς zumal die an die Synode 
gerichteten Erwartungen unterschiedlicher kaum sein könnten. Auch der 
Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Nikolaus 
Schneider, hat sich zu Wort gemeldet und eine gemeinsame Diskussion beider 
Konfessionen über das christliche Familien- und Sexualverständnis gefordert, 
ǿƛŜ ŀƳ 5ƛŜƴǎǘŀƎ ƛƴ ŘŜǊ α²Ŝƭǘά Ȋǳ ƭŜǎŜƴ ǿŀǊΥ α5ƛŜ ŜǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜ ŜǊǿŀǊǘŜǘ 
von dieser Synode ökumenische Impulse auch für ihre Überlegungen zu diesem 
Themenbereich ς gerade im Blick auf die vielen konfessionsverbindenden Ehen 
ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŀƴŘά. 5ŜǊ ²ŀƴŘŜƭ ŘŜǎ CŀƳƛƭƛŜƴōƛƭŘŜǎ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ƎŜƘŜ αŀƴ 
ƪŜƛƴŜǊ YƛǊŎƘŜ ǎǇǳǊƭƻǎ ǾƻǊǸōŜǊάΦ 5ƛŜǎŜƳ ²ŀƴŘŜƭ ƳǸǎǎǘŜƴ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ǎǘŜƭƭŜƴΦ 5ƛŜ 
α.ǊƛǎŀƴȊ ǳƴŘ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ ¢ƘŜƳŀǎά ŦǸǊ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜƴ ȊŜƛƎŜ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ŀƴ ŘŜǊ 
Umfrage, die Papst Franziskus in der katholischen Kirche zu den pastoralen 
Herausforderungen der Familie im 21. Jahrhundert in Auftrag gegeben hatte. 
Mit dieser Umfrage, so Schneider, habe CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ αǎƛƎƴŀƭƛǎƛŜǊǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ [ŜƘǊŜ 
ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ŘŜƴ .ŜȊǳƎ ȊǳǊ [ŜōŜƴǎǿƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴ ŘŀǊŦάΦ 
Am Vorabend der Synode wurde auf dem Petersplatz eine Gebetsvigil für das 
Gelingen der Synode abgehalten. Papst Franziskus fasste während dieser Vigil 
die Spannung, in der die Synodenväter nun stehen, ƛƳ DŜōŜǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ α±ƻƳ 
IŜƛƭƛƎŜƴ DŜƛǎǘ ŜǊōƛǘǘŜƴ ǿƛǊ ŦǸǊ ŘƛŜ {ȅƴƻŘŜƴǾŅǘŜǊ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŘƛŜ DŀōŜ ŘŜǎ IǀǊŜƴǎάΦ 
5ƛŜ ƛƴ wƻƳ ǾŜǊǎŀƳƳŜƭǘŜƴ .ƛǎŎƘǀŦŜ ƳǸǎǎǘŜƴ αŀǳŦ Dƻǘǘ ƘǀǊŜƴΣ ōƛǎ ǎƛŜ Ƴƛǘ LƘƳ ŘŜƴ 
Schrei ŘŜǎ ±ƻƭƪŜǎ ƘǀǊŜƴάΤ αŀǳŦ Řŀǎ ±ƻƭƪ ƘǀǊŜƴΣ ōƛǎ ǎƛŜ ŘŜƴ ²ƛƭƭŜƴ ŜƛƴŀǘƳŜƴΣ Ȋǳ 
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ŘŜƳ Dƻǘǘ ǳƴǎ ǊǳŦǘάΦ Kardinal Kasper fasst diese Herausforderung so zusammen: 
α5ŀǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳ ƛǎǘ ŜƛƴŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘΣ ŘƛŜ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ϦWŀϦ ǎŀƎǘΦ 5ƛŜ YƛǊŎƘŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ 
als eine Institution, die nur "Nein" sagt. Und, ich denke, das will der Papst: 
Dieses "Ja", auch zu Menschen, die gestrauchelt sind, soll diese Synode 
ƘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭŜƴΦά Angesichts der Aufgabe, einerseits den veränderten 
Lebensumständen der Menschen heute Rechnung zu tragen und andererseits 
dem überlieferten Glauben treu zu bleiben, können die Bischöfe wirklich 
göttlichen Beistand und Rat brauchen. Denn Jesu Aussagen beispielsweise zum 
Thema Ehe, die die Richtschnur für die kirchliche Lehre bilden müssen, sind 
zahlreich und eindeutig. Jesus stellt die Ehe zwischen Mann und Frau in Bezug 
zur Schöpfungsordnung DƻǘǘŜǎΥ αAm Anfang der Schöpfung aber hat Gott sie als 
Mann und Frau geschaffen. Darum wird der Mann Vater und Mutter 
verlassen, und die zwei werden ein Fleisch sein. Sie sind also nicht mehr zwei, 
sondern eins. Was aber Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht trennen. 
Zu Hause befragten ihn die Jünger noch einmal darüber. Er antwortete ihnen: 
Wer seine Frau aus der Ehe entlässt und eine andere heiratet, begeht ihr 
gegenüber Ehebruch. Auch eine Frau begeht Ehebruch, wenn sie ihren Mann aus 
der Ehe entlässt und einen anderen heiratet.ά όaŀǊƪǳǎŜǾangelium Kapitel 10, 
Verse 6-12) 

Andererseits ist nicht zu übersehen, dass heute eine erhebliche Zahl an 
Ehen scheitert. Angesichts dessen wird das Festhalten der Kirche an der 
Unauflöslichkeit der Ehe kaum noch verstanden. Der Fokus liegt darauf, was die 
Kirche damit den Menschen zumutet ς und nicht darauf, was die Kirche in der 
Treue zur biblischen Tradition den Menschen auch heute noch zutraut. Die 
Kirche müsse halt endlich den Ballast an längst überholten Vorschriften und 
wŜƎŜƭƴ ǸōŜǊ .ƻǊŘ ǿŜǊŦŜƴΣ αƳƻŘŜǊƴŜǊά ǿŜǊŘŜƴΦ Das mangelnde Verständnis für 
die kirchliche Lehre oder auch die mangelnde Bereitschaft anzuerkennen, dass 
die Kirche es sich dabei nicht ganz so leicht machen darf, hängt sicher auch mit 
der gegenwärtigen Krise des Glaubens und der Glaubensweitergabe zusammen. 
Der Zugang zu den Sakramenten wird z.Zt. ja eigentümlich verengt 
wahrgenommen. Da ist das Sakrament der Versöhnung auf der einen Seite fast 
völlig in Vergessenheit geraten, andererseits wird ein Gottesdienstbesuch nur 
durch den αǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘά ŘŀȊǳƎŜƘǀǊŜƴŘŜƴ Empfang der Eucharistie 
ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ŀƭǎ αǾƻƭƭǿŜǊǘƛƎά ŜƳǇŦǳƴŘŜƴ. Um das kirchliche Eheverständnis ist es 
nicht besser bestellt. Einerseits überfrachtet mit Erwartungen wird die Ehe 
andererseits nicht mehr als eine neue, eigenständige Wirklichkeit und Abbild 
der unverbrüchlichen Treue Gottes zu seinem Volk verstanden, als ein neues 
Sein, das die Individualität der Partner übersteigt und die letztendlich nicht 
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durch das Wollen eines der beiden Partner allein aufgelöst werden kann. (Aber 
könnte sie das denn durch den übereinstimmenden Willen beider Partner oder 
jetzt durch den Beschluss einer Synode?) Aber woher soll das Verständnis für 
die tiefe(re) Bedeutung einer christlichen Ehe kommen? Findet eine wirkliche 
Vorbereitung auf die Ehe heute noch statt? Gemeint ist hier nicht das, 
überspitzt gesagt, jahrelange Zusammenleben ohne Trauschein, gewissermaßen 
αŀǳŦ tǊƻōŜάΣ ȊǳƳ α¢ŜǎǘŜƴάΣ ƻō ŘŜǊ tŀǊǘƴŜǊ ŀǳŎƘ ƘŅƭǘΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƳƛǊ Ǿƻƴ ƛƘƳ 
verspreche, sondern durch eine geglückte Vermittlung ihres Wesens (z.B. durch 
das Beispiel der Eltern oder anderer Paare aus dem Familien- und 
.ŜƪŀƴƴǘŜƴƪǊŜƛǎΣ ŘǳǊŎƘ {ŜŜƭǎƻǊƎŜǊΧύΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ Brautleute wissen, worauf sie 
sich einlassen, wenn sie sich vor dem Altar gegenseitig das Sakrament der Ehe 
spenden. In allzu vielen Fällen fehlen ja mittlerweile die elementarsten 
Kenntnisse, und die Kirche wird nur noch als schmückender Rahmen einer Feier 
gebraucht. Wenn dann noch die kirchliche αVorbereitungά der Eheschließung so 
aussieht, dass ein heiratswilliges Paar in 20 Minuten einen Fragebogen ausfüllen 
soll, und das war es dann, muss man sich über das verbreitete Unverständnis 
eigentlich nicht mehr wundern.  

Eine wesentliche Frage für die Synode muss also die nach einer wirksamen 
Glaubensvermittlung sein. Eine weitere ist die, ob die Antwort der Kirche auf die 
offensichtliche Möglichkeit des Scheiterns von Ehen immer nur die eine und 
ausschließliche sein muss, dass es sich bei einer erneuten Heirat um einen 
Verstoß gegen Gottes Plan und Gesetz handelt und damit ein Empfang der 
Kommunion ausgeschlossen ist (vgl. Katechismus der Katholischen Kirche Nr. 
1665)? Lassen sich nicht auch neue Ansätze entwickeln? Sind nicht auch 
differenzierte Antworten auf je unterschiedliche Lebenssituationen und  
-schicksale möglich? Ist die Situation des verlassenen Ehepartners nicht 
vielleicht doch anders zu bewerten, als die desjenigen, der nach dem Erkalten 
der Gefühle sich jemand anderem zuwendet und seinen Ehepartner verlässt?  

 αKann man das den Menschen heute überhaupt noch zumuten? Das war 
ja damals noch eine völlig andere ZeitάΣ ǎo wird häufig geantwortet, wenn auf 
diesen Teil der Botschaft Jesu Bezug genommen wird. Dabei war Jesu Sicht auch 
schon für seine Jünger wohl nicht weniger herausfordernd als für uns heute: 
αDa sagten seine Jünger zu ihm: »Wenn es zwischen Mann und Frau so steht, 
sollte man lieber gar nicht heiratenΦά (Matthäus 199). Aber das ist sicher auch 
keine LösungΧ Alte Fragen, auf die neu überzeugende Antworten gefunden 
werden müssen. Begleiten wir die Synodenväter mit unserem Gebet, damit sie 
der Kirche, in der Treue zur Botschaft Jesu, neue, gute Wege aufzeigen können. 
Lassen wir uns überraschen, was der Geist eingibt.       (Zitate: rv)                    My/amy 



10 

 

αCǊŜƛΗ 5ŀǊǳƳ ƛǎǘ Ŝǎ ŜǊƭŀǳōǘΣ DǳǘŜǎ Ȋǳ ǘǳƴΗά 
ς Ministrantenwallfahrt 2014 nach Rom ς 

Unter diesem Motto stand die diesjährige 
Ministrantenwallfahrt nach Rom, die alle 4 bis 5 Jahre 
stattfindet. Dieses Mal war es keine internationale Wallfahrt, 
sondern eine deutschsprachige, wobei rd. 1.000 Österreicher 

und einige Teilnehmer aus Lettland neben den rd. 48.000 Deutschen dabei 
waren. Aus dem Bistum Mainz fuhren 1.500 Ministranten mit. 

Nachdem unser Dekanat in Offenbach leider keine Gruppe anmelden 
konnte, konnten mein Freund Christian und ich dank der Verbindungen von 
Pfarrer Piotrowski mit einer Gruppe aus der Gemeinde St. Markus in Mühlheim 
mitfahren. Wir waren 12 Jugendliche und 3 Betreuer. Als es am späten 
Vormittag am Samstag, 2.8.2014, losging, lagen zwei lange Fahrten im 
Sonderzug, fünf schöne Tage in Rom und eine Audienz mit Papst Franziskus als 
αŀōǎƻƭǳǘŜǊ IǀƘŜǇǳƴƪǘά ǾƻǊ ǳƴǎΦ 

Nach 20 Std. Zugfahrt mit wenig Schlaf ς im Liegewagen fühlte man sich 
wie in einem Schrank ς konnten wir unsere Pilgerherberge beziehen. Das Hotel 
war einfach, lag aber sehr zentral in der Nähe des Bahnhofs Termini. Abends 
gab es gleich den ersten Höhepunkt mit einem stimmungsvollen 
Eröffnungsgottesdienst in der Kirche Santa Maria in Aracoeli auf dem Kapitol 
unter der Leitung unseres Noch-Weihbischofs Ulrich Neymeyr. In seiner Predigt 
ŘŀƴƪǘŜ ŜǊ ǳƴǎ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜƴ αǘǊŜǳŜƴ 5ƛŜƴǎǘάΥ α9ǳŜǊ 5ƛŜƴǎǘ ŀƳ !ƭǘŀǊ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ 
Ŝƛƴ DŜǿƛƴƴ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ ŦǸǊ ŜǳŎƘάΣ ǎŀƎǘŜ ŜǊΦ Besonders 
schön war die musikalische Gestaltung des Gottesdienstes durch die Band 
αaŀƛƴȊŀǊƻƳŀάΤ ǿƛǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ǳƴǎŜǊ ²ŀƭƭŦŀƘǊǘǎƭƛŜŘ ǎŎƘƻƴ ŦǸǊ ŘƛŜ tŀǇǎǘŀǳŘƛŜƴȊ 
üben. Zum Abschluss gab es ein Foto auf der riesigen Treppe vor der Kirche mit 
allen Minis des Bistums Mainz. 

In den nächsten Tagen hatten wir ein vollgepacktes touristisches 
Programm. Stadtrundfahrt, Petersdom, Vatikanische Museen, Spanische 
Treppe, Trevi-Brunnen, Kolosseum, Forum Romanum, Calixtus-KatakombeΧ Es 
gab aber auch immer freie Zeiten, in denen wir in Kleingruppen oder zu zweit 
die Stadt auf eigene Faust erkunden und vor allem 
das köstliche Eis genießen konnten. Besonders 
beeindruckend war, dass man überall in der 
Innenstadt Roms Deutsch ς in verschiedenen 
Akzenten und Dialekten ς hörte. Die bekannten 
Sehenswürdigkeiten und die großen Kirchen waren 
fest in deutscher Hand ς s. Foto! Es wurde 
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gesungen und getanzt und man konnte leicht mit anderen Messdienern in 
Kontakt kommen.  

Absoluter Höhepunkt war die Sonderaudienz 
mit Papst Franziskus am Dienstagabend mit 
anschließender Vesper. Wir waren bereits um 
14:30 Uhr an den Einlasstoren zum Petersplatz 
trotz sengender Hitze über 30 Grad (s. Foto!), um 
gute Plätze zu erwischen. Das Gedränge war leider 
so groß, dass unsere Gruppe auseinandergerissen 
wurde. Ich konnte einen Platz in der 9. Reihe im 
ersten Block erhaschen und hatte so das Glück, dass mein Platz gegen 18:00 Uhr 
ς als der Papst erschien ς bereits im Schatten lag. 

Papst Franziskus machte zunächst eine Rundfahrt im Papamobil durch die 
begeisterte Menge von rd. 50.000 jungen Ministranten, die wohl größte 
Pilgergruppe in diesem Jahr auf dem Petersplatz. Unter Klatschen und lauten 
αtŀǇǎt-CǊŀƴȊƛǎƪǳǎά-Rufen begrüßte er die Bischöfe aus fast allen deutschen 
Bistümern und einen großen Chor, der extra aus ausgelosten Teilnehmern der 
Bistümer zusammengestellt worden war. Unser Jugendbischof Karl-Heinz 
Wiesemann brachte unsere Stimmung mit seiner Begrüßung auf den Punkt: 
αDanke, Heiliger Vater, dass Sie sich heute Abend extra Zeit für 50.000 
Messdiener aus Deutschland, Lettland und Österreich genommen haben. Bitte 
behalten Sie dieses Bild der vielen frohen jungen Menschen in ihrem Herzen. 
Auf diese jungen Leute können Sie bauenά, sagte er unter großem Applaus der 
Messdiener. 

Zu unserer Überraschung hielt der Papst 
seine Ansprache auf Deutsch und ging auf das 
Wort von Paulus im Galaterbrief ein, in der steht 
αDie Zeit ist reifά. Jetzt macht Gott ernst. αEr will 
Menschen, die frei sind, weil sie sich als Kinder 
eines guten Vaters immer geborgen wissenάΣ 
betonte der Papst und verwies auf Maria, die in 
ihrer Freiheit Ja gesagt und den Sohn Gottes zur 
²Ŝƭǘ ƎŜōǊŀŎƘǘ ƘŀǘΦ αSo hat sie Gott und den 
aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŜŘƛŜƴǘΦά  

Nach der Vesper konnten ausgewählte 
Messdiener dem Papst 4 Fragen stellen. Papst 
Franziskus antwortete auf Italienisch, ein Prälat 

übersetzte jeweils im Anschluss ins Deutsche. Besonderen Applaus verbunden 
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mit lautem Lachen brandete auf, als der Papst sehr persönlich auf die Frage 
ƴŀŎƘ ŘŜƳ αLeben der Freiheit im Alltagά antwortete: αIch verstehe eure 
Schwierigkeiten, euren Ministrantendienst mit euren anderen Aktivitäten zu 
vereinbaren, die für euer menschliches Erwachsenwerden und eure kulturelle 
Bildung nötig sind. Da muss man sich ein bisschen organisieren, die Dinge in 
ausgewogener Weise planenΧ aber ihr seid Deutsche, und das klappt bei 
euch!ά 

!Ƴ aƛǘǘǿƻŎƘŀōŜƴŘ ŦŀƴŘ Ŝƛƴ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜǎ α.ƭƛƴŘ-Date-
.ŜƎŜƎƴǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳά ǎǘŀǘǘΦ ²ƛǊ ǘǊŀŦŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ tƛŀȊȊŀ bŀǾƻƴŀ Ministranten 
aus dem Erzbistum München und Freising sowie aus Passau.  

Ein letzter Höhepunkt war der Abschlussgottesdienst am 
Donnerstagabend in der Titelkirche unseres Kardinals Karl Lehmann, San Leone 
Magno, die uns sehr beeindruckte. Neben einem großen Gemeindezentrum gab 
es viele Freizeiteinrichtungen wie ein Kino, 2 Sportplätze, einen Spielplatz etc. 
Auch die Gastfreundlichkeit der italienischen Pfarrgemeinde während des 
anschließenden Begegnungsfestes war großartig. Es gab Brötchen und freie 
Getränke für 1.500 Messdiener! Außerdem konnten wir im Kino einen Film über 
die Wallfahrt ansehen und wer wollte, konnte sich sportlich betätigen. 

Freitagmittag ging es mit dem Sonderzug wieder nach Hause. Ich habe so 
viele mitreißende Eindrücke aus Rom mitgebracht. Besonders die Papstaudienz 
mit dem gesamten Vorprogramm auf dem Petersplatz war ein beeindruckendes 
Erlebnis. Es ist kaum vorstellbar, so viele Messdiener auf einmal zu sehen und 
die große Gemeinschaft mitzuerleben. Man spürte das Wort: αDu bist nicht 
aƭƭŜƛƴ ƛƴ ŘŜƛƴŜǊ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜΗά 

Ich hoffe sehr, dass wir in 4 Jahren zur nächsten Romwallfahrt eine Gruppe 
aus St. Peter oder aus Offenbach zusammenbekommen. Es war einfach ein 
überwältigendes Erlebnis.  

Vincent Molinero Römer 
 
P.S. Auf der Webseite des 
Bistums Mainz ς  
www.bistum-mainz.de ς  
sind einige sehr schöne Videos 
zur Ministrantenwallfahrt zu 
finden! 
Foto rechts: Charles André 
Lother (Facebookseite der 
Messdienerwallfahrt des 
Bistums Mainz) 

http://www.bistum-mainz.de/
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Eine Woche im August 
 

In St. Peter hat dieses Jahr etwas ganz Neues stattgefunden: 
Eine Woche ς Montag bis Samstag ς Kinder- und Jugendfreizeit der etwas 

anderen Art! Ein ς nur unserem Pfarrer bekannter ς großzügiger Sponsor, dem 
an dieser Stelle ein ganz, ganz herzliches Dankeschön geschrieben sei, hat es 
möglich gemacht, dass wir eine volle Woche Programm für die Kinder und 
Jugendlichen, eine Woche Entlastung für die Eltern ς und eine Woche 
αCŜƭŘǾŜǊǎǳŎƘά ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǘǊŜǳŜǊ ōƛŜǘŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ 

Für 16 Kinder zwischen 8 und 13 Jahren ς allein das eine gewagte 
Altersspanne ς fingen die Tage um 9.00 Uhr mit  einem leckeren gemeinsamen 

CǊǸƘǎǘǸŎƪ ŀƴΣ Řŀƴƴ ƎŀōΩǎ Ŝƛƴ 
abwechslungsreiches und 
durchaus anspruchsvolles 
Programm, Mittagessen, Zeit zum 
Spielen, Basteln, Kicken, Toben, 
und der Tag endete gegen 18.00 
Uhr mit einem gemeinsamen 
Abendessen.  

5ƛŜ αIƛƎƘƭƛƎƘǘǎά ŘŜǊ ²ƻŎƘŜ ǿŀǊŜƴ 
der Besuch im Science Center 
ExperiMINTa, der Besuch des Mainzer 
und ς einige Tage später ς des 
Frankfurter Doms mit jeweils einer 
kindgerechten und offensichtlich 
interessanten Führung, bei  der auch die 
begleitenden Erwachsenen neue 
Aspekte von vermeintlich Altbekanntem 
entdeckten, ein wunderbarer Tag mit 
einer Rallye im Opel-Zoo, das Erkunden auch unserer religiösen Geschichte im 
Bibel-Museum in Frankfurt, eine Schifffahrt auf dem Main und schließlich der 
krönende Abschluss im Freiluftmuseum  Hessenpark in Neu-Anspach. 

Jeden Tag dabei war Pfarrer Janusz, der  es sich nicht nehmen ließ, gleich 
am Montag für ein opulentes Mittagessen ς Schnitzelschlemmen ς zu sorgen 
und als Respektsperson (ja ς ƎƛōǘΩǎ ƴƻŎƘΗύ ǳƴŜƴǘōŜƘǊƭƛŎƘ ǿŀǊΦ ¢ŅƎƭƛŎƘ ƛƳ 9ƛƴǎŀǘȊ 
auch das Küchenteam mit Frau Freudhöfer und Petra Wojciechowski, die 
liebevoll das Frühstücksbuffet richteten, Mittagessen (sagenhaft: Spaghetti 
Pietronese) kocƘǘŜƴ ǳƴŘΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ αǳƴǎŜǊŜƳά aƛǊŜƪΣ ŘŜǊ ŜƛƴŦŀŎƘ ƛƳƳŜǊ 
da war, wenn er gebraucht wurde, alles für das Abendessen vorbereiteten. 
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Ein besonderer Dank geht auch an Dr. Dieter 
Bartetzko, der als kundiger Frankfurt-Führer neue 
Seiten unserer vermeintlich so gut bekannten 
Nachbarstadt aufzeigen konnte. 

«ōŜǊŦƻǊŘŜǊǘ Ǿƻƴ αȊǳ ǾƛŜƭ YǳƭǘǳǊά ŦǸƘƭǘŜƴ ǎƛŎƘ 
die Hauptpersonen ς die Kinder ς offensichtlich 
nicht. Das merkte man allein schon daran, dass 
jeden Morgen etliche Kinder voller Begeisterung 
Ƴƛǘ ŘŜƳ !ǳǎǊǳŦΥ αPfarrer Janusz, ich hab was 
ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ Ȋǳ ƎŜǎǘŜǊƴΗά αLŎƘ ƘŀōΨ ǿŀǎ ƎŜƳŀƭǘΗά 
αLŎƘ Ƙŀō´ Ŝƛƴ {ŎƘƛŦŦ ƎŜōŀǎǘŜƭǘΗά ƘŜǊŜƛƴǎǘǸǊȊǘŜƴ ǳƴŘ 
voller Stolz ihr Bild, ihren Aufsatz oder ihre Bastelei 
an die große Pinnwand heften durften, die am 
Ende der Woche zu einer bunten, eigenwilligen 

und fröhlichen Erzählung geworden war. 
Die Kinderfreizeit St. Peter endete am Samstagabend dann auch mit einem 

großen, gemeinsamen Fest der Kinder, Eltern und Betreuer, über das Petrus, 
unser alter Verbündeter, wie immer seine schützende Hand und den Regen fern 
hielt. Die Eltern hatten sich enorm ins Zeug gelegt, Salate, Fingerfood, 
{ǸǖǎǇŜƛǎŜƴ ƎŀōΩǎ ƛƴ ǊŀǳŜƴ aŜƴƎŜƴΣ ŘŀȊǳ ²ǸǊǎǘŎƘŜƴ ǾƻƳ DǊƛƭƭ ǳƴŘ {ǘƻŎƪōǊƻǘ 
und ς sicher auch ein Highlight ς einen großen Topf mit leckeren Stein- und 
Birkenpilzen, Maronen und Rotkappen, die die Kinder selbst wenige Stunden 
ȊǳǾƻǊ ƛƳ IŜǎǎŜƴǇŀǊƪ ŜƴǘŘŜŎƪǘ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊ !ǳŦǎƛŎƘǘ ŘŜǊ α¢ǸǊƳŜǊŜƛά ƎŜǎŀƳƳŜƭǘ 
hatten. Die nahezu 13 Kilo (ja!!!) beste Speisepilze wurden ratzeputz verspeist. 
Mögliche Bedenken, ob sich nicht vielleicƘǘ Ŝƛƴ αDƛŦǘƭƛƴƎά ƛƴ ŘŜƴ ƎǊƻǖŜƴ YƻǊō 
geschlichen haben könnte, hielten dem verführerischen Duft, der aus der 
Gemeindeküche wehte, nicht stand und wären, wie man sieht, ohnehin nicht 
berechtigt gewesen ;-) 

Am Ende dieser ereignisreichen Woche 
steht fest: 

¶ Es war eine tolle Sache für die Kinder! 

¶ Es war gut für die Eltern! 

¶ Es war anstrengend ς aber auch richtig 
schön ς für die Betreuer! 

¶ Und: wir machen das wieder! 
Vielleicht das beste Dankeschön kam von 

ŜƛƴŜǊ  aǳǘǘŜǊΣ ŘƛŜ ōŜƛƳ !ōǎŎƘƛŜŘ ǎŀƎǘŜΥ αΧ¦ƴŘ ƴŅŎƘǎǘŜǎ Wŀhr ς da mache ich 
ŀǳŎƘ ƳƛǘΗά                                  Gabriele Türmer 
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Geht es Euch auch so? Also, ich finde, der Sommer ist wieder mal viel zu 
schnell vorbeigegangen (v.a. die Ferien!). Draußen ist es mittlerweile schon 
richtig herbstlich geworden. Zum Glück hat aber auch der Herbst nicht nur 
Herbstferien, sondern auch sonst noch viele schöne Dinge zu bieten, über die wir 
uns freuen können. Und bevor wir am 30. November schon wieder den Ersten 
Advent (!) feiern, gibt es bis dahin noch einige andere Feste für uns Christen:  

Erntedank 
Im Herbst sind die Tage kürzer. Die Blätter auf den Bäumen  

verfärben sich und fallen ab. Die Bauern haben ihre Ernte eingebracht. 
Die Scheunen sind voll. Auf dem Markt findest du frische Äpfel, Birnen,  
Nüsse, Kartoffel, Kürbisse und Herbstblumen. Es ist Zeit, Gott zu danken für die 
Ernte und für alles Gute, was er hat wachsen lassen. Wir Christen feiern den 
Erntedanksonntag. 

Allerheiligen, Allerseelen 
Anfang November hat die dunkle             Jahreszeit begonnen. Am Morgen 

überzieht grauer Nebel das Land.    Wir verabschieden uns von der 
schönen Zeit. Dennoch gibt                                   es einen Grund zum Feiern:  
Wir kennen Menschen, die                                Jesus nachgefolgt sind und jetzt bei 
Gott wohnen. Wir hoffen, dass wir,        wenn wir gestorben sind, wie sie bei 
Gott leben. Wir denken auch an unsere lieben Verstorbenen, deren Gräber wir 
besuchen. 

Das Fest des heiligen Martin 
       Alle Kinder kennen den heiligen Martin. Fast jedes Kind hat eine  
    Martinslaterne gebastelt. Wenn es dunkel wird, ziehen wir  
       durch die dunklen Straßen des Ortes. Dabei denken wir  
        an die       helle Freundlichkeit des Heiligen. Alle Kinder wissen,  
     dass auch     sie ein warmes Licht der Liebe Gottes anzünden können.  
       Wir feiern dieses Fest am 11. November. 

Christkönigssonntag 
Das Kirchenjahr ist zu Ende. Am nächsten Sonntag werden wir wieder die 

erste Kerze am Adventskranz anzünden. Eines bleibt: Jesus ist unser König und 
wird es immer sein. Er ist  immer für uns da. Unser König, Jesus, trägt keine 
Krone aus Gold und Edelsteinen. Seine Krone ist aus Dornen.  
Er ist ein König, der unser Diener ist, heute und bis in alle Ewigkeit.  
Quelle:  
Kath. Kinderzeitschrift Regenbogen www.kinder-regenbogen.at. In:  
Pfarrbriefservice.de; Grafiken: Bianka Leonhardt, www.kinder-regenbogen.at 

http://www.kinder-regenbogen.at/
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Liebe Peteraner, 
 

Χund zackbumm sitze ich wieder in Offenbach auf unserer Terrasse. 
Mittagessen vom Thailänder, Streuselkuchen von Oma, mein Fahrrad vor mir, 
die Flugzeuge über mir. Zu Hause. 

Das vergangene Jahr war ohne Zweifel die intensivste Zeit meines 
bisherigen Lebens. Ich lernte in einem Jahr mehr Spanisch, als in neun Jahren 
Englisch. Während meiner Reisen durfte ich einmal mehr erleben, welch 
atemberaubende Landschaften unser Planet zu bieten hat.  

Wenn ich nach meinen Reisen durch Bolivien wieder bei meiner 
Gastfamilie ankam, hatte ich das 
α½ǳƘŀǳǎŜ-ankommen-DŜŦǸƘƭάΦ LŎƘ ƪŀƴƴǘŜ 
die Stadt, wusste, wo was ist und wie ich 
hinkomme. Ich hatte eine Aufgabe in 
meinen Projekten, Freunde und eine 
Familie. Zusammenfassend: Cochabamba 
ist nun mein zweites Zuhause.  

Ich erinnere mich, letztes Jahr, vor meiner Abreise, machte ich mir 1003 
Gedanken darüber, wie das Jahr wohl werden würde (ich glaube, fast nichts 
davon ist tatsächlich so eingetroffen). Mit am meisten beschäftigte mich die 
CǊŀƎŜΣ ǿƛŜ ŘƛŜ ƧǳƴƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ .ƻƭƛǾƛŜƴ ǿƻƘƭ αǘƛŎƪŜƴά ǳƴŘ ƻō ǳƴǎŜǊŜ 
Ansichten von Leben, Welt und & Co. sehr unterschiedlich sind. Diese Frage 
kann ich nun beantworten: Wir sind alle ziemlich gleich.  

Der Großteil der Schulabgänger beginnt zu studieren (in Bolivien gibt es 
nicht viele Alternativen), jammert über die vielen Klausuren und darüber, dass 
man chronisch pleite ist. Jeder ist irgendwie auf dem Weg in die Selbständigkeit 
und nebenbei hat man entweder ein Beziehungsproblem oder ein Problem, weil 
man keine Beziehung hat. !ƭƭŜǎ 5ƛƴƎŜΣ ŘƛŜ ŀǳŎƘ ǳƴǎ ǎŜƘǊ ōŜƪŀƴƴǘ ǾƻǊƪƻƳƳŜƴΧ 

WŜǘȊǘ ƛƴ bŀŎƘƘƛƴŜƛƴ ǎŎƘǸǘǘŜƭΩ ƛŎƘ ƭŀŎƘŜƴŘ ŘŜƴ YƻǇŦΣ wenn ich daran denke, 
wie ich mir von meiner Friseuse erklären ließ, wie man sich die Haare selbst 
ǎŎƘƴŜƛŘŜǘΦ α²ŜǊ ǿŜƛǖΣ ǿƻ ƛŎƘ Řŀ ƭŀƴŘŜΧάΣ ŘŀŎƘǘŜ ƛŎƘΦ ¢ŀǘǎŀŎƘŜ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ƴƻŎƘ 
in keiner Stadt so viele Friseure gesehen habe wie in Cochabamba. Nun bin ich 
schlauer. Wenn es um schicke Frisuren, Schminken, Fingernägel, Schmuck, 
Party- und Ballkleider geht, ist man in Bolivien 
an der richtigen Adresse. Aber mit Bolivien 
verbinde ich natürlich nicht nur das. Die 
Mitarbeit in Hilando Sueños und in Tres Soles 
hat mir Spaß gemacht und war unglaublich 
bereichernd. Die Kinder sind mir in dem Jahr 
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ans Herz gewachsen und werden dort auch immer bleiben. Meine Abschiede in 
den Projekten hatte ich für meine vorletzte Woche geplant, um danach noch 
etwas Zeit zum Reisen zu haben. Mir kamen meine letzten Tage dann aber doch 
zu schade vor, um sie damit zu verbringen, Landschaften anzuschauen, wenn ich 

sie auch noch mit den Kindern verbringen 
könnte, also habe ich meine Abschiede doch 
noch eine Woche nach hinten verlegt, und ich 
bin froh, dass ich mich so entschieden habe. Die 
Abschiede waren gleichzeitig zwei der 
schlimmsten und auch zwei der schönsten Tage. 
Ich weinte und die Kinder weinten. Es tat mir 
ǿŜƘΣ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜƳ WŀƘǊ ŜƛƴŦŀŎƘ α¢ǎŎƘǸǎǎά Ȋǳ 

sagen und wieder auf die andere Seite der Welt zu fliegen. Natürlich wusste ich 
es von Anfang an, dass ich in einem Jahr wieder zurück muss, aber in diesem 
Moment kann es mir dennoch gemein vor. Die ganze Zeit über ist man der 
Freund, der jeden Spaß mitmacht, der Superman spielt und sich anmalen lässt, 
der tröstet, wenn es Ärger gibt, der ins Bett bringt, vorliest und seine Haare 
malträtieren lässt ς und dann ist ein Jahr vorbei und man geht. Was es mir 
jedoch etwas leichter gemacht hat, sind meine Nachfolgerinnen. Dieses Jahr hat 
jedes der Projekte seine eigenen zwei Freiwilligen und mit allen vieren verstehe 
ich mich richtig gut. Ich bin mir sicher, mit den neuen Mädels sind die Kinder 
schnell über den Abschied hinweggekommen. Ganz bestimmt schneller als ich.  

Am Flughafen liefen nochmals viele Tränen, als ich mich von Angie, Lidia, 
Johanna und Michelle (die neuen Freiwilligen in Hilando), einigen meiner 
Freunde und meiner Gastfamilie verabschieden musste. Dank E-Mail, facebook 
& Co. ist es zum Glück super einfach,  Kontakt zu halten, egal wo auf der Welt 
man ist.  

Für mich geht es Mitte Oktober mit dem Grundpraktikum für 
Maschinenbau weiter und zum Sommersemester an die Uni. Im Großen und 
Ganzen habe ich das Gefühl, alles genau richtig gemacht zu haben. Die Zeit in 
Bolivien war eine unglaubliche Bereicherung für mich, und die Erfahrungen, 
Eindrücke und Freunde, die ich gewonnen habe, sind nun für immer ein Teil von 

mir. Noch hänge ich sehr an der Zeit in Bolivien, und mein 
Plan, in zwei Jahren wieder hinzufahren, steht bereits 
fest. Trotzdem freue ich mich jetzt auf das anstehende 
YŀǇƛǘŜƭ α{ǘǳŘƛǳƳάΦ ¦ƴŘ ŘŀƴŀŎƘΣ ǿŜǊ ǿŜƛǖΣ ǿƻ Ŝǎ ƳƛŎƘ 
hinǾŜǊǎŎƘƭŅƎǘΧΦ 

Un abrazo, Johanna 
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¡Hola - ich bin wieder da!     (Pilgerfahrt nach Santiago de Compostela, II) 
 

Ein Wegstein vor ÓCebreiro zeigt αƴǳǊ ƴƻŎƘά мрнΣр km bis Santiago! Die 
Hälfte fast geschafft! Ein massiver Grenzstein zeigt mir: Ich bin in Galicien 
gelandet (Korrektur zu Teil 1: GALIZIEN mit αZά liegt in Polen, GALICIEN mit αCά in 
Spanien!). Das Spanienbild hat sich völlig verändert, nachdem uns das fast 
mediterrane Klima in der Region Castilla y Leon Schritt für Schritt verlassen hat. 
Hier grünt und blüht es in der bergigen, galicischen Landschaft, dank des vielen 
Regens, von dem ich verschont blieb! O´Cebreiro vereinte mich wieder mit 
Thorsten aus dem Westerwald, der mit derselben Maschine nach Santiago flog. 
Wir teilten uns schon mal ein DZ, Marlen, Denis und Silke waren auch mit von 
der Partie. Wir verabredeten uns in Triacastela, dazu musste aber erst mal der 
Aufstieg zum Alto de San Roque (1270 m) bewältigt werden, vorbei an kleinen 
Weilern, einzelnen Gehöften, vor denen schlummernde Hunde dösten. 
Keineswegs beängstigende, gefährliche Viecher, vor denen in manchen Büchern 
gewarnt wird (oder das Glück war einfach auf meiner Seite?)! 

Bergab liefen 2 Herren hinter mir, die in vertrautem Hessisch babbelten, 
ǳƴŘ ƴŀŎƘ α.ǳƻƴ /ŀƳƛƴƻά ƪƻƴƴǘŜ ƛŎƘ Ŝǎ ƳƛǊ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƪƴŜƛŦŜƴΣ sie spontan mit 
ŜƛƴŜƳ α9ƛ DǳŘŜ, wie?ά abzustoppen! Bonames und Liederbach war Ihre 
Adresse, bewährte Bergsteiger in den Alpen, keine Langeweile! Ihr Tempo war 
mir dann doch zu flott, und ich blieb bei meinem Rhythmus. Moosbewachsene 
Häuser und Mauerreste und dahinter üppige Blumengärten verschönten die 
idyllische Landschaft.  

Den letzten Berg, den 1337 m hohen Alto de Poio erklomm ich schnaufend 
und war froh endlich oben zu sein! Es ging weiter 
parallel zur Straße aber ohne Gefahr für Pilger. Die 
negativen Erfahrungen, die H. P. Kerkeling in 
ǎŜƛƴŜƳ wŜƛǎŜōŜǊƛŎƘǘ αLŎƘ ōƛƴ Řŀƴƴ Ƴŀƭ ǿŜƎά 
beschreibt, habe ich nicht gemacht ς weder 
rücksichtslose Autofahrer noch lebensgefährliche 
Landstraßen. Vielleicht haben EU-Gelder zu 
besseren Straßenverhältnissen geführt, als das 
noch 2001 der Fall war? 

Sie kennen Ronaldo noch nicht, habe vergessen, ihn zu erwähnen, als ich 
ihm ziemlich am Anfang des Camino begegnŜǘŜΦ LŎƘ ǿŀǊ ŘŀōŜƛ ƛƘƴ Ƴƛǘ α.ǳƻƴ 
/ŀƳƛƴƻά Ȋǳ ǸōŜǊƘƻƭŜƴΣ ŀƭǎ ƳƛŎƘ Ŝƛƴ αtŀǊƭŜȊ Ǿƻǳǎ ŦǊŀƴŀƛǎΚά ōǊŜƳǎǘŜΦ α9ǘǿŀǎΣ 
aber besser IǘŀƭƛŜƴƛǎŎƘά, war ƳŜƛƴŜ !ƴǘǿƻǊǘΦ 9ǊΥ αLŎƘ ōƛƴ LǘŀƭƛŜƴŜǊΣ ǾƻǊ сл Jahren 
als 5jähriger mit meinen Eltern aus der Nähe von Bergamo nach Frankreich 
ŀǳǎƎŜǿŀƴŘŜǊǘΗά bŀ ǘƻƭƭΣ ich vor 50 Jahren aus Bozen nach Frankfurt! Er war mit 
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5 Freunden und 2 Autos unterwegs. Übernachtet wurde aber in Hotels. 2013 
hatte er eine Knie-OP, aber der Camino wird bis zum Ziel gelaufen! 

Immer wieder zeigte ein Kirchturm eine kleine Ortschaft an, und des 
Öfteren habe ich nicht vergebens die Kirchenklinke gedrückt. Viele interessante 
Heiligenfiguren, oft in schönste Gewänder gekleidet, luden zur Betrachtung und 
die angenehme Temperatur in den Kirchen zum Ausruhen ein! Bildchen zum 
Mitnehmen lagen aus und, ganz wichtig, der Stempel für den Pilgerpass! 
PhantasƛŜǾƻƭƭŜ !ōŘǊǸŎƪŜ ŦǸƭƭŜƴ ƳŜƛƴŜ α/w959b/L![ t9w9DwLbhΦά bŀŎƘ ŜƛƴŜƳ 
Vaterunser ging es wieder weiter ς und ich empfand, dass der Rucksack etwas 
leichter war! 

Thomas aus Speyer war auch so ein angenehmer Begleiter. Ich erzählte 
ihm ein bisschen aus meinem bewegten Leben und er mir von den 
Schwierigkeiten in der Firma und vieles mehr. Eine Bar am Weg nutzte er, um zu 
frühstücken, ich kaufte mir Banane und O-Saft und ging des Weges, zufrieden 
mit mir und der Welt. ς Moment, mir fehlt doch was ς die Stöcke! Also 1 km 
retour und irgendwie passte es wieder: Thomas bezahlte gerade, und so gingen 
wir noch eine Strecke plaudernd gemeinsam und hatten das Gefühl, uns schon 
lange zu kennen. Seine Mutter war mein Jahrgang und er zweifelte daran, dass 
sie den Camino noch bewältigen könnte. Dann trennten sich unsere Wege, weil 
ich in einer Bar verweilend Astrid erblickte und Thomas weitereilte, weil sein 
Rückflugtermin drängte und ihm nicht allzu viele Pausen gönnte. 

Der Camino verleiht dieser recht armen Gegend etwas Einkommen, denn 
durch die traditionelle Erbteilung gibt es viele Streusiedlungen und die sehr 
steinige und hügelige Landschaft trägt das Ihrige zur Armut auf dem Lande bei. 
Gemütlich weiterwandernd und die schattigen Wälder auf schmalen Pfaden 
genießend nähere ich mich meinem heutigen Zielort. Es reicht mir aber auch 
nach 26 km! Ein letzter Abstieg, und ich sichte den Kirchturm ς und zugleich 
auch einen gut besetzten Picknickplatz in der Talsenke, ein üppig beladener 

Steintisch, drum herum 5 Herren. Einer sprang auf 
und rief freudig: α/L!h, Lwa!Ηά {ƛŜ ƘŀōŜƴ Ŝǎ 
erraten: Ronaldo mit seinen Freunden! Wer war da 
gerade noch k.o.?! Dankend nahm ich die Einladung 
an und labte mich an Speis´ und Trank. Als die 
Italienische Nationalhymne gesungen wurde und 
ich mit Ronaldo tanzte, war die Gaudi perfekt, 
ebenso beim Tänzchen zur Marseillaise mit Jean! 

Trotz allem zog ich weiter Richtung Triacastela 
und konnte am Ortseingang noch die 800 Jahre alte 
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Kastanie bewundern. Ihr Stamm hat einen Umfang von 8,5 m und sie trägt noch 
immer grüne Blätter und Früchte. Vergnügt zog ich in die Herberge und wurde 
von meinen jungen Pilgern begrüßt, die über mein munteres Auftreten 
staunten, bis ich ihnen die 3 Rosé und die nette Gesellschaft beim Picknick 
αōŜƛŎƘǘŜǘŜάΦ Denis lud mich zum Abendessen ein, er wollte Spaghetti kochen! 
(Hätte eher an αLeipziger Allerleiά ŀǳǎ ǎŜƛƴŜǊ IŜƛƳŀǘ  gedachtΧύ Womit hab́ ich 
das verdient? Spaghetti geht immer! Nach so viel Gutem muss man auch mal 
danken, Messe 19 Uhr, wie ich hörte, also los! Leider fiel sie aus, da Don 
Augusto auswärts war, wie ein Zettel an der Kirche informierte. Die Kirche stand 
mitten im Friedhof, so bestaunten wir den spanischen Totenkult. Die 2- und 
3stöckigen Steingräber sind hier üblich, genauso wie die vielen künstlichen 
Blumen und Bilder der Toten. Ein Ire, bekannt vom Monte Irago, fragte mich, ob 
die Toten im Holzsarg da drinnen lägen? Meine Antwort: Weiß ich auch nicht, 
habe noch nicht drinnen gelegen!  

Eine Knoblauchwolke lotste mich zum Abendessen in die Herberge. Als ich 
sah, wie Denis die Spaghetti 2x brach und dann ins Wasser senkte, fiel mir nix 
mehr einΧ .ŜƛƳ ƎŜƳǸǘƭƛŎƘŜƴ 9ǎǎŜƴ ǿǳǊŘŜ ŀuch die nächste Etappe, Triacastela 
ς Sarria, besprochen. Marlen sagte, sie würden um 7 Uhr früh die 19 km mit 
dem Bus fahren, da sie noch nach Finisterra wollten, aber am 16. schon ihr 
Rückflug gebucht war. Ratter, ratter, ratterΧ fing mein Denkapparat an:  10. Tag 
von Sarria nach Porto Marin, 26 km u.s.w. ς da könnte ich sogar an meinem 
Geburtstag, dem 14. Mai, in Santiago einmarschieren, wenn alles glatt läuft! 
Gesagt, getan! 

7 Uhr früh Treffpunkt Haltestelle. Bus kam 20 nach, so konnte man noch 
einen schnellen Cafè con leche an der Bar trinken. Nach 40 min Fahrzeit empfing 
uns Sarria mit angenehmer Morgenkühle. Leider verpasste ich eines der ältesten 
Klöster der westlichen Welt, das Monasterio de Samos. Thorsten und ich 
beschlossen, die Etappe nach Porto Marin gemeinsam zu gehen. Der Wegstein 
mit der 100-km-Anzeige ließ uns staunend stehen bleiben. Klickklick, ein Foto 
muss sein! Ab hier ist es Pflicht, täglich 2 Stempel nachzuweisen, sonst gibt es 
keine Urkunde in Santiago! Über klobige Steinplatten wanderten wir auf 
schmalen Hohlwegen. Hier ist Granit der Baustein für Häuser und Brücken. 

{ƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αǇŀǎŀŘƻƛǊƻǎά ŦǸƘǊǘŜƴ uns 
trockenen Fußes über Bachläufe. Was die 
länglichen, auf Stelzen gebauten Häuschen 
bedeuten, die in Galicien überall in den 
Dörfern zu sehen sind, darüber klärte mich 
ein Mann erst später auf: 9ǎ ǎƛƴŘ αƘƻǊǊŜƻǎάΣ  
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Kornspeicher, das heimliche Wahrzeichen der Region. 
Nach 26 km kam endlich der Stausee von Porto Marin in 
Sicht, dem das alte Dorf weichen musste! Die Kirche San 
Nikolas wurde Stein für Stein abgetragen und 
originalgetreu oberhalb wiederaufgebaut! Wir fanden ein 
nettes Zimmer, das uns eine Frau heimlich empfahl. Hl. 
Messe war angesagt, Zelebrant: ein Bischof aus Chile, der 
mit seinen immerhin 78 Jahren auch als Pilger unterwegs 
war! Wer saß dort bei einem Gläschen Wein? Astrid und Gitta! Ich guckte etwas 
verwundert, da ich wusste, die beiden hatten große Probleme mit den Füßen. 3 
Etappen mit dem Bus, sonst hätten sie abbrechen müssen, jetzt ging es wieder 
besser. Gemeinsames Abendessen rundete den Tag ab.  

11.5., Sonntag: Thorsten startete schon sehr früh, ich ging in die Messe, 
um dann ohne Rucksack weiterzuwandern. Ja, Řŀǎ ƎƛƴƎ ŀǳŎƘΗ CǸǊ т ϵ Ƴƛǘ 
Zieladresse am Laden abgegeben und den ganzen Weg gehofft, dass er auch da 
ist, wenn du ihn brauchst! Er war da! 

Nach Ventas de Naron ς und ein Einzelzimmer in ÓCruceiro zur Feier des 
Tages! Habe dort eine nette Brasilianerin getroffen. Siesta auf der Wiese 
zwischen den Schafen! Dieter und Astrid waren auch da. Hier habe ich endlich 
mal ausgeschlafen! 

12.5.: langer Weg, 29,5 km nach Melide über Palas de Rei zum Haus Sony, 
von einer Freundin empfohlen. Der Wirt konnte gut Italienisch, weil er im Tessin 
gearbeitet hatte, ausgezeichnetes Restaurant! Galicische Spezialität Pulpo, 
Krake, gekocht mit Öl, Salz und PaprikaΧ, lecker! Mir schmeckt so was! Der 
α/ŀƭŘƻ ƎŀƭƭŜƎƻά weniger, Gemüseeintopf mit Kohl und KartoffelnΧ 

13.5.: Habe mich mit Erdbeeren und Tomaten eingedeckt, die ich bei einer 
kleinen Rast mit Aya, der Japanerin, teilte. Sie ist seit 3 Jahren unterwegs über 
Australien, wo sie gutes Geld verdiente, dann nach Indien und jetzt den Camino. 
Sie ist keine Christin, hofft aber auf einen Europäer als Mann! Gebe ihr ein paar 
Tipps als lustige Witwe und empfehle ihr Deutschland!  

Weiter geht es durch herrliche Eukalyptuswälder. Vom Duft beflügelt 
tragen mich meine Füße über Stock und Stein. α5as Wandern ist des Müllers 
[ǳǎǘά und αIm FrǸƘǘŀǳ Ȋǳ .ŜǊƎŜά singend und was mir noch aus meiner Schulzeit 
so einfällt, nähere ich mich 2 Personen. Ein Ehepaar aus Wien. Von dort aus sind 
sie vor 12 Jahren gestartet, um jährlich ihre Etappen über die Schweiz, 
Frankreich und Spanien zu laufen. Da bleibt mir die Spucke weg! Hut ab! Ihm 
geht es nicht so gut, und sie gehen langsam. Wir sahen uns am letzten Tag in 
Santiago wieder.  
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Salceda ist meine letzte Station vor Santiago. Kann es kaum fassen! Dieter 
sitzt gemütlich ƛƳ [ƛŜƎŜǎǘǳƘƭ ǾƻǊ ŘŜǊ tŜƴǎƛƻƴ αDa .ƻƴƛΦά LƳ п.ŜǘǘȊƛƳƳŜǊ ƛǎǘ 
noch Platz für mich. Dieter, ein Laienprediger, ehemals Chemnitz, jetzt 
Recklinghausen, versichert, dass er nicht schnarcht! Dann kam noch ein Spanier 
dazu, und ich dachte, αba, heut́  geht es mal ohne Ohropax!ά Leere 
Versprechungen! War dennoch gut ausgeruht, um die letzte Etappe nach 
Santiago über den Monte do Gozo guten Mutes und mit Schwung anzutreten! 

LƳ .ŀŎƘ Ǿƻƴ α[ŀǾŀŎƻƭƭŀά ǿǳǎŎƘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ tƛƭƎŜǊ ƛƳ aƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊ 
noch gründlich, um sauber beim Hl. Jakobus anzukommen! 
Die letzten Wälder hinter mir lassend komme ich schon am 
Flughafen vorbei, und der Monte Gozo, der α.ŜǊƎ ŘŜǊ CǊŜǳŘŜά 
(weil man von hier aus bei guter Sicht schon die Spitzen der 
Kathedrale sieht) ist greifbar! Wer kam dazu: Aya. Also gingen 
wir gemeinsam zum Papstdenkmal, das dem hl. Johannes Paul 
II. gewidmet ist.  

ENDLICH AM ZIEL! Langsam, aber mit Freude im Herzen 
wandere ich durch die Straßen zur Kathedrale. Ein Dankgebet 
auf den Lippen steige ich die Stufen zum großen Platz hinab 
ǳƴŘ ƘǀǊŜ αHappy Birthday tƻ ȅƻǳά ǎƛƴƎŜƴΗ ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ǎǘehen 
dort die Freunde des Weges und begrüßen mich winkend 
und singend! Da bin ich aber gerührt! Wir stoßen mit 
lauwarmen Bier an, und es schmeckt köstlich! Denis und 
Marlen fahren wirklich noch nach Finisterra. Ich stehe 

geduldig in der Schlange, um mir meine Compostela 
abzuholen. Die hl. Messe am Abend krönt diesen 
wunderbaren Tag! Am nächsten Tag fahren Thorsten, 
Silke und ich ans Meer nach Finisterra! Ja, als Řŀǎ α9ƴŘŜ 
ŘŜǊ ²Ŝƭǘά wurde der westlichste Punkt Galiciens 
bezeichnet in vorchristlicher Zeit. Heute verbrennt man 

am Kap Finisterra ein verschlissenes Kleidungsstück oder Schuhe. Ich erlebe den 
Sonnenuntergang per Schiff am Kap. Einmaliges Erlebnis um 22 Uhr! 

2 Tage Erholung am Strand und trotzdem kann ich am Sonntag wieder in 
Santiago sein. Die Pilgermesse um 12 Uhr mit einem italienischen Chor, die 
ǾƛŜƭŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŘŜǊ ²ŜƛƘǊŀǳŎƘ ǎǇŜƴŘŜƴŘŜ α.ƻǘŀŦǳƳŜƛǊƻά über 
uns werden mir unvergesslich bleiben! Ich kann auch kurz noch dem Apostel die 
Hand auf die Schulter legen, der Schub von hinten ist aber unaufhaltbar. In der 
Menge entdeckte ich Ingo, den Musiker aus Würzburg, der uns abends mit 
seiner Gitarre erfreute!  


